Kindermissionswerk ,Die Sternsinger‘ und missio entsenden Freiwillige
Fragen an Hannah Eul aus Münchberg (Erzbistum Bamberg)

Hannah Eul (17) wird das nächste Jahr in Benin verbringen. Sie ist eine von 16 jungen Erwachsenen, die am Freiwilligenprogramm des Kindermissionswerks ,Die Sternsinger‘ und von missio, dem Internationalen Katholischen Missionswerk in Aachen, teilnehmen. – Für viele der Freiwilligen war es das erste Interview.
Die Antworten finden Sie in den entsprechenden mp3-Dateien im Pressedownload (https://www.sternsinger.de/presse/pressedownload/)
1. Stell dich bitte einmal kurz vor.  
Ich bin die Hannah Eul, ich komme aus Münchberg in Oberfranken, und ich gehe für ein Jahr nach Benin.

2. Was treibt dich an, warum machst du ein freiwilliges soziales Jahr? 

Zum einen möchte ich nach der Schule ein Jahr Pause nehmen und mich auch ein bisschen selbst zu finden. Das Jahr wird für einen selbst sicher auch sehr wichtig. Und natürlich werde ich eine neue Kultur kennenlernen, und das nicht nur `ne Woche im Urlaub, sondern ich kann für ein Jahr richtig dort eintauchen.

3. Was erwartest du von dir?

Ich hoffe, dass ich mich gut einbringen und auch die Initiative ergreifen kann. Mir ist es auch wichtig, dass ich die Leute unterstütze und ihnen Arbeit abnehmen kann, damit die Zeit für was anderes haben.

4. Was erwartest du von den Menschen, die du am Einsatzort treffen wirst?

Ich hoffe, dass die Menschen dort auf mich zugehen und mir helfen, aber da bin ich ganz positiv gestimmt. Ich habe nämlich mit einer ehemaligen Freiwilligen geredet, und die hat mich ganz optimistisch gestimmt. Die Leute dort sind super offen und werden mich auch gut unterstützen.
Ich erwarte auch, dass sie mich in ihre Kultur miteinbinden. Das wird gerade in Benin spannend, weil es dort auch noch Dinge wie Voodoo-Schamanen gibt. Darauf bin ich gespannt. Es wäre schön, wenn sie mir das zeigen und mir dann auch erklären, was ich nicht ganz verstehe.

5. Hast du Angst oder Befürchtungen? Auf was freust du dich am meisten?
Ich habe Respekt davor, vor dem ganzen Jahr wie das ist. Auch der Kontakt nach Hause. Natürlich habe ich auch Angst, dass sich Menschen in dem Jahr verändern und man einiges verpasst. Ich habe auch Angst, nicht so ganz rein zu finden. Also, dass man das ganze Jahr das Gefühl hat: „Ich bin jetzt nur ein Jahr hier und gehe dann wieder“, und dann ist alles wie vorher. Ich würde gerne etwas verändern, in Erinnerung bleiben und nicht nur an der Oberfläche mitschwimmen. 

6. In welcher Einrichtung wirst du arbeiten. Was wird deine Aufgabe dort sein?
Das heißt ESI dort. In Benin ist es schwierig für Jugendliche, grade in meinem Alter, eine Ausbildung zu bekommen und danach auch einen Job zu haben. Das Land bietet wirtschaftlich für die Menschen nur sehr schlechte Möglichkeiten. Das Programm ESI will den Jugendlichen in verschiedenen Berufsfeldern, wie dem Backen oder Mechaniker, Ausbildungsmöglichkeiten anbieten. Ich werde jetzt natürlich nicht selber ausbilden, aber administrative Aufgaben übernehmen, ich werde auch mit Mädchen in einem Haus leben. Die Mädchen wohnen dann neben mir, und da werde ich auch ein bisschen ein Auge auf die haben. 
7.  Welchen Gegenstand hast du dabei, und warum ist er dir wichtig?
Ich habe ein Reisetagebuch mitgebracht. Ich habe auch schon ein bisschen was gestaltet, also so `ne Vorderseite. Da steht etwas über das Land, etwas über die Geschichte, alles, was Flaggen und das Wappen betrifft. Mein Ziel ist es, jeden Tag etwas hereinzuschreiben und das Ganze noch mit Bildern auszustatten. Ich habe so ein Reisetagebuch schon mal richtig ausführlich gemacht, und da bin ich jetzt richtig froh drüber, dass ich das auch so ausführlich gemacht habe.  Für mich hat es auch einen symbolischen Charakter. Die Seiten sind jetzt noch alle leer und unbeschrieben. Wenn ich dann wiederkomme, sind die Seiten dann voll mit all den Dingen, die ich erlebt habe. Die leeren Seiten stehen für das Unbekannte, was mich auf meiner Reise erwartet. 

